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Berlin , 29. Mal . Wie die Tel .-Union von unterrichteter
Stelle erfährt , hat die zuständige französische Stelle dem be¬
kannten deutschen Kriegsschutdsorsck>er , General a. D . Graf
Montgelas, das Durchreisevisum durch Frankreich verweigert.
Graf Montgelas wollte sich zu der gegenwärtig in Madrid
tagenden Vollversammlung der Völkerbundsligen begeben , wo
er als deutscher Sachverständiger zum deutschen Abrüstungs¬
antrag sprechen sollte . Infolge der verweigerten Durchreise ist
M Berichterstattung über den deutschen Abrüstungsantrag
ans der Madrider Tagung unmöglich geworden . Die franzö¬
sische Weigerung ist damit begründet worden , daß Graf Mont¬
gelas auf der Liste der Kriegsverbrecher stehe.

Wehrprogramm der Sozialdemokratie.
Magdeburg , 28. Mai . In der Nachmittagssitznng des sozial¬

demokratischen Parteitags sprach Reichslagsabgeordneter Wil¬
helm Dittmann als Berichterstatter über das Wehrprogramm.
Er gab eine kurze Darstellung über die Einstellung der vom
Parteivorstand eingesetzten Kommission zur Feststellung des
Wehrprogramms . Er betonte , daß das Programm die Fort¬
setzung der bisherigen Haltung darstelle . Er verwahrte sich
gegen die Behauptung , daß der Parteivorstand die Frage jetzt
imbedingt zur Klärung und Erledigung bringen wolle . Der
Parteivorstand lasse dem Parteitag völlig freie Hand . Die
Kommission empfehle die Annahme des Entwurfes in der be¬
kannten abgcänderten Form und die Ablehnung aller dazu ge¬
stellten Anträge . Abg . Dittmann sprach dann über die all¬
gemeine Stellung der Partei zur Heeresfrage . Anfänglich sei
die Partei mit dem Liberalismus konform gegangen . Dann sei
das Schlagwort aufgekommen : Diesem System keinen Alaun
und keinen Groschen . Besonders habe Bebel beim preußischen
Militarismus sein Kasernenheer und seinen Kadavergehorsam
heftig bekämpft. Auch im kapitalistischen System der Vorkriegs¬
zeit, so betonte der Redner gegenüber anderslautenden Be¬
hauptungen, wäre die Partei bereit gewesen, die Mittel zu
bewilligen, wenn eine Aenderung des Heeresshstems eingeleitet
worden wäre . Abgeordneter Dittmann verwies auf die Er¬
läuterungen zum Erfurter Programm , das Gemeingut aller
Sozialdemokraten gewesen sei. Im Kriege sei die Spaltung
gekommen. Heute nun bestimme der vom Volke gewählte
Reichstag die Heeresreform . Der preußische Militärstaat habe
sich selbst umgebracht . Die Lösung komme durch die Förderung
des Sozialismus ; dies müsse ans demokratischem Wege ge-
Mhen . Gewalt , so erklärte der Redner u. a ., werden wir nur
anwenden, wenn Gewalt hemmend auf die Demokratie einwirkt.
Eine solche Möglichkeit ziehen wir in Rechnung und stellen uns
darauf ein. Die Gründung des Reichsbanners ist ein Beweis
dafür. Wir Sozialdemokraten lehnen das Rezept der Zer¬
trümmerung des Bestehenden ab . Zu dem Begriff des Be¬
stehenden gehöre auch Heer und Polizei . Die Sozialdemokratie
betrachte die bestehenden Einrichtungen vom Standpunkt des
kommenden Besitzenden aus . Warum solle eine Wandlung , wie
sie sich bei der Justiz vollziehe , beim Heer unmöglich sein.
Tie Entwicklung der Waffentechnik habe eine Aenderung der
Geistesverfassung der Soldaten herbeigeführt . Der Mißbrauch
der Soldaten gegen das eigene Volk sei erschwert . Die Partei
würde falsch handeln , wenn sie einen künstlichen Gegensatz
Zum Heere schaffen würde . Angesichts der heutigen politischen
Lage braucht die deutsche Republik eine Wehrmacht zum Schutz
ihrer Neutralität und der politischen , wirtschaftlichen und
sozialen Errungenschaften der Arbeiterklasse . Es gibt auch
noch Berteidigungskrige vom proletarischen Standpunkt ans
im kapitalistischen Staat . Die Abrüstung muß allseitig « sein,
wnst dient sie unter Umständen nicht dem Frieden , sondern dem
Kriege. Solange die Umwelt nicht abgerüstet hat , kann es auch
Deutschland nicht völlig tun . Die Totalabrüstnng ist ein Zu-
runftszicl. Man muß aber den Abschluß der Entwicklung ad¬
erten . Auf dem sozialdemokratischen Parteitag ging ein von
Lcvi, Rosenfeld, Seydewitz , sowie von weiteren 80 Delegierten
Unterzeichneterneuer Programmentwurf ein , in dem es n . a.
mßt , daß die Partei im kapitalistischen Staat die Landesvertei¬
digung ablchnen müßte : Weiter heißt es : Wird ein Land , in
dem das Proletariat die Politische Macht erobert hat , und in
der Uebergangszeit zur klassenlosen Gesellschaft , von anderen,
noch von der Bourgeoisie beherrschten Staaten angegriffen , so
nt das Proletariat verpflichtet , seine Klasseninteressen gegen
Ee Angriffe mit allen Mitteln zu verteidigen . Den Antrag
der Opposition begründet Häbler -Karlsrnhe , der erklärt , jeder
«neg würde heute Krieg für die kapitalistische Klasse sein und
nm im Kern gegen das Proletariat richten . Der Redner wendet
nfl Wen zu Programmatische Festlegungen , weil darüber doch
me Einigkeit erzielt werde . „Diesem System keinen Alaun und
keinen Groschen."

Der Prozeß Nogens -Jakubowski.
Neustrelitz, 28. Mai . Die mit Spannung erwartete Schwnr-

H.enchtsverhemdlnng in der Strafsache gegen die Gebrüder
Rogens und Genossen wurde am Dienstag vormittag gegen
^U Uhr unter großem Andrange des Publikums und der
Wsie im Gelben Saal des hiesigen Schlosses von Landge-
nchtsdirektor Peters -Rostock als Vorsitzendem eröffnet . Vor
Wuin der Verhandlung betonte der Vorsitzende , daß es sich
Mast um die eigentliche Wiederaufnahme des Jakubowski-
Prozesses handle , sondern um ein neues , selbständiges Ver¬
ehren . Der Anklagevertreter erklärte nachdrücklich, es handle
M bei der Erhebung der Anklage nicht etwa um ein Tendenz-
Mnöver , es sei vielmehr angesichts der vier Geständnisse , von
oenen bisher nur eins widerrufen sei, die Pflicht der^Staats-
anivaltschaft gewesen, Anklage zu erheben . Von den fünf An¬
geklagten ist die der Begünstigung der übrigen angcklagte
;rrau Lübcke wegen ihrer bevorstehenden Niederkunft nicht er-
mnenen. Das Verfahren gegen sie wird aügetrennt werden,

Somimiag de» 30. Mai MO.
wenn auch ihre Vernehmung als Zeugin im Interesse des
Prozesses sich nicht vermeiden lassen wird . Die 92 Seiten um¬
fassende Anklage vertritt Oberstaatsanwalt Weber -Neustrelitz,
unterstützt von Landgerichtsrat Jürgens . Als Nebenkläger ist
der Vertreter der Liga sür Menschenrechte , Rechtsanwalt Dr.
Brandt -Berlin , erschienen . Am Mittwoch wird das Gericht
nur bis gegen Mittag verhandeln , am Donnerstag früh tref¬
fen sich dann die Prozeßbeteiligten in dem einige Kilometer
östlich von Lübeck gelegenen Dorfe Palingen zur Haltung eines
Lokaltermins . Nach der Vereidigung der Geschworenen wurde
auf Antrag des Oberstaatsanwalts das Verfahren gegen die
Angeklagte Luise Lübkc abgetrennt . Der Oberstaatsanwalt
stellte ferner den Antrag , eine Reihe von Zeugen , die bett¬
lägerig krank sind oder aus anderen Gründen vor Gericht nicht
erscheinen können , durch einen beauftragten Richter vernehmen
zu lassen . Bei der Feststellung der Personalien der Ange¬
klagten ergibt sich, daß sie meist schon Vorstrafen erhalten ha¬
ben . Der Vertreter des Nebenklägers , Rechtsanwalt Dr.
Brandt , beantragt darauf die Hinzuziehung von Professor Dr.
Aschaffenburg , des Direktors der Psychiatrischen Universitäts¬
klinik in Köln als Sachverständigen für die Zurechnungsfähig¬
keit der Mitglieder der Familie Nogens . Demgegenüber hält
es der Oberstaatsanwalt für praktischer , einen Berliner Psy¬
chiater hinzuziehen . Rechtsanwalt Brandt erklärt darauf , daß
es besser sei, das Berliner Element in diesem Prozeß nicht so
sehr hervortreten zu lassen . Schließlich erklärt sich der Ober¬
staatsanwalt mit der Ladung Professor Dr . Aschaffenburgs
einverstanden . Hierauf zog sich das Gericht zur Beratung zu¬
rück. In der Nachmittagssitzung wurde der Angeklagte Fritz
Nogens vernommen , der auf Befragen angab , daß der Hinge¬
richtete Jakubowski über die Uebernahme der Kinder Ewald
und Anni Nogens mit ihm gesprochen und ihm angeboten
habe , er könne alle Sachen von ihm bekommen , wenn er für
Ewald sorge . Auf die Frage des Vorsitzenden : Haben Sie
in dieser Aufforderung Jakubowskis , Ewald zu übernehmen,
eine verschleierte Andeutung gesehen, daß Sie Ewald ermor¬
den sollten , antwortete der Angeklagte mit Nein . Auf die'
weitere Frage des Vorsitzenden an den Angeklagten August
Nogens , wer zum erstenmal davon gesprochen habe , daß Ewald
Nogens von ihnen umgebracht werden solle, er oder Jaku¬
bowski, antwortete dieser , daß Jakubowski zum erstenmal am
Pfingsttage den Mord angeregt habe . August No ge ns ver¬
wickelte sich aber im Verlause der weiteren Verhandlung in
Widersprüche . Er sagte auf die Frage des Vorsitzenden : Ha¬
ben Sie nicht gesagt , daß man mal sehen wollte , ob man den
kleinen Ewald nicht los würde , ja ! August Nogens , einer der
früheren Hauptbelastungszeugen im Jakubowski -Prpzeß , wurde
hierauf befragt , ob er noch andere des Mordes beschuldigt
habe . Als er schwieg, wurde festgestellt , daß der jetzt wegen
Meineids angeklagte Blöcker und andere von August Nogens
des Verbrechens beschuldigt wurden . Weiter stellte der Neben¬
kläger Dr . Brandt folgende Fragen an Fritz Nogens : Sie
haben früher zugegeben . Sie hätten mit Ihrem Bruder eine
Unterredung gehabt und damals hätten Sie den Mord genau
durchbesprochen . August Nogens hat auch bei dieser Unter¬
redung gesagt , daß Jakubowski noch allein Tatzeuge sei und
daß man vereinbaren müsse, alles auf Jakubowski abznschieben,
da er ja tot sei. Sie haben doch dabei abgemacht , daß Sie sich
gegenseitig möglichst schonen wollen bei den Aussagen vor
Gericht . Fritz Nogens gab zu , daß diese Vereinbarungen in
der von Dr . Brandt geschilderten Art getroffen worden sind.
August Nogens bestritt das ganz entschieden . Fritz Nogens
blieb jedoch bei seiner Behauptung . Im weiteren Verlaus
wurde ein Brief der Angeklagten Kahler an ihre Eltern ver¬
lesen, in dem Frau Kühler die Vermutung anssprach , daß
Jakubowski wahrscheinlich der Mörder des kleinen Ewald sei.
Ueber ihr Verhalten am Mordtage erklärte Frau Kahler : Ich
hatte Angst vor Jakubowski , daß er mir ein Leid tun würde,
wenn ich nicht seinem Willen entsprach , am Mordtage zu ver¬
reisen . Jakubowski bedrohte mich, daß er sowohl mich wie
das Kind kaputt machen werde . Der Oberstaatsanwalt Dr.
Weber stellte dazu fest, daß die Angeklagte früher gesagt hätte,
sie habe aus Not so gehandelt . Der Vorsitzende legte Frau
Kahler die folgende Frage vor : Frau Kahler waren Sie nicht
auch damit einverstanden , daß Ewald wegen der großen Not
verschwand , oder war es die Drohung Jakubowskis , die Sie
veranlaßte , am Mordtage fortznreisen ? Frau Kühler : Das
habe ich nur wegen der Drohungen Jakubowskis getan . Vor¬
sitzender: Wenn Sie solche Angst vor Jakubowski hatten,
warum haben Sie dann gesagt , Sie würden dafür sorgen , daß
er hingerichtet würde ? Das läßt sich doch schlecht mit der
Angst vor Jakubowski vereinbaren . Können Sie dafür eine
Erklärung abgeben ? Die Angeklagte schwieg. Der Vcrhand-
lnng wurde auf morgen vertagt .

Ausland-
Paris , 29. Mai . Dr . Schacht ist gestern nachmittag nach

Versailles gefahren , um sich in der Stille der alten Residenz¬
stadt und ihres herrlichen Parks ein wenig von den anstrengen¬
den Arbeiten der letzten Wochen zu erholen . Ein Teil der
Pariser Presse erblickt darin einen neuen Versuch der deut¬
schen Delegation , die Entscheidung der Sachverständigenkonfe-
renz hinauszuzögern , bis das Ergebnis der englischen Wahlen
bekannt geworden ist.

Paris , 29. Mai . Nach einer Meldung des Pariser „Jour¬
nal " aus Madrid hat das Kriegsgericht nach 2Istündiger Be¬
ratung in dem Prozeß gegen die aufständischen Artillerieoffi¬
ziere von Eiudad Real 3 Todesurteile und 8 Urteile auf
lebenslängliche Zuchthausstrafe gefällt . Alle anderen Angeklag¬
ten wurden frcigesprochen . Man glaube , daß die Regierung
vor Vollstreckung des Urteils dem König eine Amncstieverord-
nung unterbreiten werde , selbst wenn die oberste Behörde dem
Urteil zustimmen sollte.
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London , 29. Mai . Lloyd George prophezeit den Konser¬
vativen 220 Mandate im Höchstfälle , den Liberalen etwa 100,
so daß sie das Zünglein an der Waage bilden würden.

Belgrad , 29. Mai . In der gestrigen Verhandlung des
Ratschitsch -Prozesses nahm der Hauptangeklagte Ratschitsch zur
Anklageschrift nochmals Stellung . Er erklärte , daß er sich
nur eines einzigen Verbrechens der Ueberschreitung der Not¬
wehr schuldig gemacht habe . Er gab sodann eine ausführliche
Darstellung über die Entwicklung und ständige Verschärfung
des Kampfes zwischen Serben und Kroaten.

Washington , 27. Mai . Das amerikanische Repräsentanten¬
haus nahm am Dienstag die neue Zollvorlage an , die eine
wesentliche Erhöhung der Zölle aus die Einfuhr einer ganzen
Anzahl von Warengattungen vorsieht.

Die neue belgische Kammer.
Brüssel , 29. Mai . Gestern abend wurde offiziös die Zu¬

sammensetzung der neuen belgischen Kammer bekannt . Die
katholisch-liberale Regierungskoalition erhält 10t Sitze , darun¬
ter Katholiken 75 gegen 78, Liberale 29 gegen 23, die Opposi¬
tion : Sozialisten 70 gegen 78, Flämisch -Nationale 11 gegen 6,
dazu ein Außenseiter , der auch flämisch -nationale Politik treibt.
Die Mehrheit der Regierungskoalition steigt von 15 aus 21
Stimmen . Die belgische Wählerschaft hat also den jetzigen
Kurs der Regierung gutgeheißen . Man ist auch mit der intran¬
sigenten Haltung Francguis in Paris einverstanden , was nicht
dazu beitragen wird , ihn umzustimmen.

Macdonald ist grundsätzlich Anhänger der Entente.
Paris , 29. Mai . Der „Matin "-Redakteur Sauerwein , der

sich gegenwärtig in England befindet , um den Wahlseldzug
aus nächster Nähe zu verfolgen , suchte den Führer der Arbeiter¬
partei , Ramsay Macdonald , aus , um von ihm seine Meinung
über die englisch-französischen Beziehungen und die Außen¬
politik der Arbeiterpartei im allgemeinen zu hören . Sauerweiu
fühlte sich sehr 'betroffen von den Erklärungen , die Macdonalüs
Freund , Snowden , im Verlause einer Wahlrede über Frank¬
reich abgegeben hatte . Macdonald erwiderte daraus , es sei sehr-
bedauerlich , daß neue Reibungsslächen zwischen Frankreich und
England anfgetancht seien. Zum großen Teil sei dieser Um¬
stand daraus zurückzuführen , daß man sich nicht gegenseitig
in aller Freimütigkeit ausgesprochen habe . „Ist man sich zum
Beispiel in Frankreich darüber klar ", fragte Macdonald , „daß
das Geld , das wir während des. Krieges geborgt haben , um es
nach Frankreich zu schicken, eine schwere Last für unsere Indu¬
strie darstellt ? Unsere Schulden hindern uns am wirtschaft¬
lichen Wiederaufbau , und deshalb hat Snowden die Regierung
getadelt wegen der von ihr abgeschlossenen Schuldenverträge.
Die Rede Snowdens spiegelt ein Gefühl wieder , das im ganzen
Lande weit verbreitet ist.

Dieser Umstand ist sehr bedauerlich, und wenn ich nach den
Wahlen an die Spitze der Regierung käme, so würde ich das
Problem von neuem aufrollen , um zwischen England und
Frankreich eine wirkliche Entente und eine freundschaftliche.Zu¬
sammenarbeit herzustellcn. Die Arbeiterpartei war niemals
und ist auch heute nicht franzosenfcindlich , aber sie liebt nicht
leere Kästen. Ich wünsche eine Entente , die auf der Wirklich¬
keit beruht. Ter Mann , dem es gelänge , zwischen Frankreich
und England gute Beziehungen herzustellen, ohne daß auf
dieser oder jener Seite Interessen geopfert werden müßten,
würde zu den populärsten Mitgliedern der Arbeiterpartei
zählen !" Macdonald äußerte sich hierauf im besonderen über
die Völkerbundspolitik der konservativen Regierung , die er
mit folgenden Worten scharf verurteilte : „Dieser Tage erklärte
Lord Cushcndun in einem offenen Brief , er habe die Instruk¬
tionen seiner Regierung genau eingehalten , die dahin lauteten,
jede Anregung einer Nation zu unterstützen , solange sie auch
von anderen Mitgliedern des Völkerbundes unterstützt werde ."
„Ich frage Sie, " ries Macdonatd aus , „ist das eine Politik , die
einer im ersten Range stehenden Großmacht würdig ist? Wir
unternehmen nichts , wir haben keine eigenen Ideen , ergreifen
keine Initiative , aber wenn einer vor uns herschreitct , dann
begnügen wir uns damit , hinter ihm herzulaufen . Bei dem
großen Kreuzzug für den Frieden der Welt darf mein Land
nach meiner Auffassung nicht im Hintertreffen stehen, sondern
muß die Vorhut anführen . Wenn ich zur Macht gelangen sollte,
werde ich einen Appell an alle Völker richten . Ich und die¬
jenigen , die ich eventuell nach Gens schicken könnte , werden
nicht auf fremde Initiative warten , sondern unser Banner
wird vor der Lime der anderen wehen !"

Chinas Nationalheld wird beigcsctzt.
London , 29. Mai . „Times " meldet aus Schanghai : Gestern

traf der in weißen , blauen und goldenen Farben gehaltene
Sonderzug mit der Leiche des Nationalhelden Sunyatscn in
Pukau gegenüber Nanking ein . Familienangehörige und
Staatsministcr trugen den Sarg auf den Bahnsteig , wo ein
Altar errichtet war . Es folgte eine kurze Zeremonie , die aus
den üblichen Verbeugungen und einem 3 Minuten währenden
Schweigen bestand . Die Witwe Sunyatsens war anwesend.
Später wurde der Sarg ans einem Kanonenboot über den
Pangtse geführt , während die Forts 101 und die ausländischen
Kriegsschiffe 21 Kanonenschüsse absenerten . Die Leiche wird
setzt 3 Tage lang im Hauptquartier der Zcntralpartei des
Kuomintang anfgebahrt bleiben . Staatsminister werden die
Ehrenwache halten und das Publikum wird zugelasscn werden.
Dann erfolgt die endgültige Beisetzung.

Aus Stadt und Bezirk.
— Der Herr Staatspräsident hat das Forstamt Sulzbach

dem Oberförster Gfrörer in Wildbad  übertragen.
Neuenbürg . (Gemeinderatssitznng vom 28. Mai .) Mit der

Bedingung sofortiger Nebcrbauung wird auf der Großen



Wiese dem Karl -L-eyfried, Bauunternehmer , der bereits früher
zugesich-erte Bauplatz  abgetreten.

Dem Kriegerverein Neuenbürg  wird ans sein
Gesuch zur Abhaltung des 50jährigen Jubiläums für Sonntag,
den 4. August ds. Js ., der untere Teil der Groszen Wiese über¬
lassen; mit den Wiesenpächtern hat sich der Verein zu ver¬
ständigen.

Das Stadtbauamt hat den Entwurf des Stadtbau¬
plans an der Alten Pforzheimer  st ratze  von Ge-
vüude Nr . 16 vezw. Nr . 20 stadtauswärts mit den erforder¬
lichen Unterlagen gefertigt . Der Stadtbauplan wird dem
Entwurf entsprechend festgestellt und es werden die früher be¬
standenen Baulinien für dieses Gelände aufgehoben. Der Plan
wird nunmehr zur Einsicht der Beteiligten öffentlich aufgelegt.
Näheres erfolgt durch Ausschreiben.

In den letzten Tagen ist in den höher gelegenen Stadt¬
teilen teilweise wieder das Wasser ausgegangen . Um Wieder¬
holungen dieser Art möglichst zu verhüten, wird das Gießen
der Gärten mit dem Schlauch wieder verboten, außerdem
werden die städt. Organe angewiesen werden, Wasserabnehmer,
welche den Wasserabgabebesrimmungen zuwider Wasser-
Verschwendung  treiben , namentlich durch Verschwelten
von Geschirr, Kühlen von Lebensmitteln usw-, unnachsichtlich
festzustellen und zur Meldung zu bringen . Da die Erfahrun¬
gen seit etwa einem Jahr lehren, daß die bestehende Wasser¬
versorgung  in wasserarmen Zeiten etwas knapp ist, wird
vom Gcmeinderat beschlossen, nunmehr wiederholt an die Forst¬
verwaltung wegen Ueberlassung der oberen Tröstbachguelle
heranzutreten.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten er¬
ledigt, wurde die Sitzung geschlossen. K.

Neuenbürg, 20. Mai . Gegen die über sie von dem erweiter¬
ten Scho,sengericht Neuenbürg am 5. Ltpril wegen fortgesetzten
Betrugs und fortgesetzter öffentlicher und privater Urkunden¬
fälschung, außerdem wegen eines fortgesetzten Vergehens der
Urkundeuuntcrdrückung verhängte Gesamtgefängnisstrafe von
3 Jahren 4 Monaten hatte die 25jährige, in Büchenbronn ge¬
borene Kaufmannsehefrau Jda Böhm,  wohnhaft in Wald-
rennach, wie der Staatsanwalt Berufung bei der Strafkammer
Tübingen eingelegt. Die Verurteilte hatte das von Walüren-
nacher Einwohnern , vornehmlich kleinen und mittleren Leuten,
in sie gesetzte Vertrauen aufs gröbliche mißbraucht und in der
Zeit von 1023 bis 1926 insgesamt Beträge von Mark 21744.99
unterschlagen, wovon Mark 6261.67 zurückerstattet wurden, so
daß die Betrogenen noch um Mark 13 459.32 geschädigt sind.
Wie bemerkt, hatte die Angeklagte gegen dieses Urteil Be¬
rufung eingelegt, dieselbe jedoch auf das Strafmaß beschränkt.
Auf die wiederholte Frage des Vorsitzenden der Strafkammer,
wo sie denn das Viele Geld hingebracht habe, konnte die An¬
geklagte nur ausweichende Aussagen machen, wie: das wisse
sie selbst niwl . Der Staatsanwalt ist der Meinung , man habe
irgendwie einen großen Teil des erschwindelten Geldes beiseite
geschafft und .gedenke nach Verbüßung der Strafe den „<, -̂atz
wieder zu heben", um alsbald wieder auf guten Füßen zu
stehen. Die Strafkammer kam zur Verwerfung sowohl der Be¬
rufung der Angeklagten, als auch der der Staatsanwaltschaft.
Somit ist das Urteil des Schöffengerichts Neuenbürg bestätigtworden.

Neuenbürg, 30. Mai . Der Inhaber des im Hause des
Bäckermeisters Karl Malmsheimer betriebenen Lebensmittel¬
geschäfts, Kaufmann Alfred Niese,  der auch ein solches an
der Gräfenhauser Steige betreibt , scheint in finanzielle Be¬
drängnis geraten zu sein und hat, ohne seinen Vermieter
davon in Kenntnis zu setzen, in der Nacht vom Dienstag auf
Mittwoch in einem Auto mit seiner ganzen Familie unter Mit¬
nahme von einigen Gepäckstücken die Stadt verlassen, seinen
Gläubigern das Nachsehen überlassend; er soll sich bei Ver¬
wandten in Brötzingen befinden. Die Geschäftsstelle der
in Pforzheim , welche davon Kenntnis erhielt und bei welcher
Niese Warenschulden in Höhe von etwa 1500 Mark hatte,
sicherte sich diese Waren , indem sie solche mit Erlaubnis des
Flüchtigen Mittwoch nachmittag in einem Auto abholte . Wie
verlautet ergibt sich eine starke Verschuldung, so daß anzuneh¬
men ist, daß der inzwischen angemeldete Konkurs mangels
Masse nicht durchgeführt werden kann.

Neuenbürg, 26. Mai . (Die Tannen blühen.) Nur in jedem
dritten Jahre Pflegen die Tannen so reichlich zu blühen, daß
thre Blüte auch denjenigen in die Augen fallen muß, die nicht
gewohnt sind, auf alle Vorgänge in der Statur zu achten. In
diesem Jahre blühen sie verschiedentlich so reich, daß auch der

Roman von Kurt Martin.
(Alle Rechte Vorbehalten.)

Vertrieb : Literarisches Büro „Das neue Leben".
Bayr . Gmain, Oberbayern.46

„Ich will ja nicht sagen, daß Ihr armer Vater schuldig ge¬
wesen ist; es ist ja ein Fehlspruch des Gerichtes möglich, ja, ich
glaube selbst daran ! Aber das nützt uns ja nichts, vor der
Welt ist und bleibt Ihr Vater ein Mörder ! — Und nun den¬
ken Sie ! Soll Reinhold die Tochter eines Mörders heiraten?
Er würde sich ja in Plauen unmöglich machen! Und nicht nur
dort, überall wäre er unmöglich! Denn eines Tages hieße es
ja doch, — auch wenn er meinem Manne den Kummer berei¬
tete und die Praxis seines Vaters nicht übernähme, sondern
irgendwo weit fort sich als Arzt niederließe —, eines Tages
wäre doch Las Gerücht da: Die Frau des Dr . Schmidt ist
dis Tochter eines Mörders ! — Was dann ? Reinhold müßte
mit Ihnen sofort abreisen, seine Praxis aufgeben. Es ginge
ihm schlechter als einst Ihrer Mutter ! Er muß ja selbst Geld
verdienen, er hängt von den Menschen ab! — Soll er schließ¬
lich an seinem Schicksal verzweifeln und wie Ihr Bruder Adal¬
bert enden? — Aber noch mehr! Denken Sie auch an Ihre
Kinder! Wenn Ihnen und Reinhold Kinder beschert würden,
wollen Sie diese Kinder der Möglichkeit aussetzen, daß man
ihnen sagt: Ihr Großvater mütterlicherseits war ein Mörder !"

Die Frau verfolgte mit wachsamen Augen den Erfolg ih¬
rer Worte. Sie war Zufrieden.

Irmingard war ganz in sich zusammengesunken. Mit er¬
loschenen- Angen sah sie ins Welle. Ihre Hände zitterten.
Alles Blut war aus ihrem Antlitz gewichen.

„Nicht wahr, Kind, das ist nicht Ihr Wille? — Sie wollen
ja Reinholds Glück! Und Sie wissen, daß sein Glück nur bei
öiner Frau zu suchen ist, deren Ruf ohne Makel ist! —
Ich biete Ihnen die Hand! Wir wollen gemeinsam beraten,
wie wir Reinhold die dumme Liebe zu Ihnen aus dem Kopf
schlagen können."

Irmingard schlug die Hände vor das Antlitz.
* „Reinhold ! — Reinhold !"
s Die Frau neben ihr sprach weiter.

unaufmerksamste Wanderer die Blüte gewahr werden muß.
Nur wenige Tage dauert das seltene Schauspiel, aus die Blüte
folgt bald der Fruchtansatz, aus dem sich die Tannenzapfenentwickeln.

(Wetterbericht .) Schwache Depressionen über dem
Kontinent lassen für Freitag und Samstag mehrfach bedecktes,
zu weiteren Gewitterstörungen geneigtes Wetter erwarten.

Stuttgart , 28. Mai . (Schweres Gewitter über Stuttgart
und Umgebung.) Heute abend zog über Stuttgart und Um¬
gebung ein schweres Gewitter dahin, das sich weniger durch
Blitz- und Donnerschlag, als durch ungeheure Wassermassen
auszeichnete, die außerordentliche Schäden in den Gärten und
Weinbergen verursachten und die Vorräte in den überschwemm¬
ten Kellern vernichteten. Durch wolkenbruchartige Regenstöße
wurden in Alt -Stuttgart mehrere Keller überschwemmt, die
von der Feuerwehr zurzeit ausgepumpt werden. In Unter¬
türkheim und Uhlbach müssen ausgesprochene Wolkenbrüche
niedergegangen sein. In Untertürkheim konnte die Arbeiter¬
schaft einer größeren Werkstatt durch die eingebrochenen Wasser¬
massen den Betrieb nicht mehr verlassen, so daß die Feuerwehr
von Groß -Stuttgart alarmiert werden mußte. In Uhlbach
glichen die Straßen reißenden Bächen. Hier wurde der Wein¬
gärtner Erste, der seine Kellertore gegen die Wassermassen
schützen wollte, von den Strudeln mit in den 6 Nieter tiefen
Weinkeller gerissen, nachdem die Wucht des Wassers die Tore
eingedrückt hatte . Zwei von der Stuttgarter Feuerwehr sofort
entsandte Motorspritzen , sowie eine Latrinenmotorpumpe
konnten dem Unglücklichen keine Rettung bringen . Seine
Leiche konnte bis jetzt noch nicht geborgen werden.

Stuttgart , 29. Mai . (Gemeinschaft der Freunde.) Am 21.
Dezember 1928 konnte die Gemeinschaft der Freunde 45 232
Bausparer mit 601 000 000 R-M . Gesamtbausparsumme ver¬
zeichnen. Im Geschäftsjahr 1928 wurden allein Bansparver¬
pflichtungen in der Gesamthöhe von rund 224 000 Mo R.M.
abgeschlossen. Die durchschnittliche Bausparsumme ist 14 6M
Reichsmark (gegen 14 4M R.M . im Jahre 1927). Tie Gesamt¬
zahl der seit Gründung des Werkes zugeteilten Bausparer
betrug am Schluß des Jahres 1928 1937 mit 76M0M0 R.M.

Köngen, OA. Eßlingen, 29. Mai . (Hagelschaden.) Zwei
schwere Gewitter brachten am Dienstag vernichtenden Hagel.
Die Ortsstraßen wurden zu reißenden Strömen von 50 bis 60
Zentimeter Tiefe. In den tiefer gelegenen Ortsteilen drang
das Wasser in die Häuser ein. Die Hoffnungen ans den reichen
Ernte - und Obstsegen sind durch den Hagel, der in Haselnuß-
bis Taubeneigröße mindestens 15 Minuten fiel, zu einem
großen Teil vernichtet. Die Gartengewächse sind vollständig
zerstört. Die Wiesen und Kleefelder sind wie gewalzt.

Neckargartach, OA. Heilbronn, 29. Mai . (Schwerer 11n-
glücksfall mit tödlichem Ausgang beim Baden.) Ein bedauer¬
licher Ilnglücksfall traf den 21 Jahre alten , bei der Firma
Hagenbncher beschäftigten Schlosser Christ von Neckargartach,
Bruder des Piloten bei der Zeppelin-Werft . In der Zeit der
Mittagspause nahm der Verunglückte ein Bad in dem Kanal
der Fabrik, wobei er anscheinend auch einen Kopfsprung ris¬
kierte. Dabei muß er auf einen im Kanal befindlichen Beton-
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„Sehen Sie ! Der Junge suchte bisher nie viel Verkehr;
lebte sehr zurückgezogen. Er kam nur wenig mit jungen
Mädchen in Berührung . Weil er immer und immer nur mit
Leib und Seele sich seinem Berufe widmete! Lernen und
wieder lernen ! — Und da waren nun Sie . Er schrieb sich
mit Ihnen . — Gott , es sind natürlich auch in ihm Triebe
der Liebe erwacht. Die zielten naturgemäß zu Ihnen , weil
er Sie eben von klein auf kannte, und weil er sonst, wie ge¬
sagt, nicht Zeit erübrigte , zu anderen jungen Mädchen in Be¬
ziehung zu treten . Reinhold liebt Sie im Grunde gar nicht.
Er bildet sich das nur ein! Es ist eine Schwärmerei, eine
sogenannte „erste Liebe", die aber mit der Liebe, die zwei
Menschen fürs Leben verbinden soll, nichts gemein hat. Das
ist ein Rausch, dem eine enttäuschende Ernüchterung folgen
würde ! Nun wird wohl der Junge auch ahnen oder wissen,
daß Sie ihn liebenI Ganz abgesehen davon, daß es bei Ih¬
nen sicher auch nur eine erste Liebesschwärmereiist! Er wird
sich aber von diesem Wissen, geliebt zu werden, noch mehr
zu Ihnen hingezogen fühlen ! — Und hiev müssen wir ent¬
setzen, wenn wir sein Glück im Auge haben wollen! — SehenSie das ein?"

Irmingard brachte kein Wort über die Lippen. Nur sm
leises Wimmern drang aus ihrem Munde.

„Sie sehen rs ein, Fräulein Irmingard ! — Gewiß! —
Und hören Sie ! Wir müssen jetzt handeln ! Der Junge ist
nun bald in Köln fertig. Er soll nach Plauen . Ich kenne
verschiedene Mädchen, — Mädchen aus angesehenen, makel¬
losen Familien —, die sich für ihn interessieren. Wird er
dort durch mich in der Geiellschast eingeführt , dann wird
bald die Liebe, die wahre Liebe zu einem Mädchen in ihm
erwachen, und er wird eine Frau heiraten , die zu ihm paßt
Denn das ist Ihnen doch klar : Sie passen nicht zu ihn,! An
Ihrem Namen klebt nun einmal ein Makel! Gewiß, das ist
bedauerlich, sehr bedauerlich: aber wir können das nicht
ändexn und müssen uns dem Unabänderlichen fügen."

Jetzt rang es sich qualvoll aus Irmingards Brust:
„Wenn ich doch sterben dürste!"
„Aber Kind!"
„Dann würde er mich vergessen! — Uno es wäre so

schön, zu sterben. — (*ch darf aber nicht! Mein» arme Mut¬
ter ! Ich darf ihr des nicht antunI"

„Nein, Sie dürfen das nie und nimmer Ihrer Mutterantun !"

block aufgestoßen sein, so daß er bewußtlos wurde und
von der Strömung einige Nieter fortgetragen wurde. Die ii
mittelbar sich anschließende Bergung durch einige Kamerad?
brachten den Verunglückten wieder ans Land. Die WM
belebungsversuche mit Unterstützung eipes gerufenen Am?
waren von Erfolg begleitet. Der Arzt ordnete seine sosortj»
Uebersührung ins Krankenhaus an. Eine Lungenentziindr
trat noch hinzu, in deren Verlauf der Bedauernswerte
Dienstag vormittag , ohne das Bewußtsein wieder erlangthaben, verschied.

Hause«, OA. Rvttweil, 29. Mai . (Vom Blitz erschlag
Als vorgestern abend der Amtsdiener und Postbote, WaäMeister M . Schwaibold, von seinem Botengang in die
Bettlinsbad nicht zur gewöhnlichen Zeit nach Hause kam, forstten zunächst seine Angehörigen und einige Bekannte m
seinem Verbleiben. Sie fanden ihn aber nicht auf dem
ihm gewöhnlich benützten Weg und erfuhren nur , daß er„
>46 Uhr vom Bettlinsbad weggegangen war . Deshalb »WH
noch in der Nacht die Feuerwehr zur Nachforschung ausgeboi»
und nach längerem Suchen fand man den Vermißten in ^
Nahe des Gänseweihers tot ; er war vom Blitz erschlag
worden. Offenbar wollte er beim Gewitter das nächst gelegiz
Haus der Witwe Peter erreichen, wurde aber quf dem Bi,
vom Blitz getroffen, dessen Spuren deutlich erkennbar wam

Temmenhausen, OA. Blaubeuren, 29. Mai . (Vom Uji)
getötet.) Ueber unfern Ort zog gestern in den Abendstundei
ein Gewitter , bei dem durch den Blitz der 33 Jahre glte MetzM
Joh . Junginger getötet wurde. Junginger ackerte mit 2 Küh?
auf seinem 20 Minuten vom Dorfe entfernten GrundM
Gegen Abend kam eine der Kühe allein heim. Man eilte ach
Feld und fand dort Junginger und die zweite Kuh vom Atzerschlagen vor.

Zuben, OA. Waldsee, 29. Mai . (Blutvergiftung.) A,
34 Jahre alte verheiratete Gnsbesitzer Franz Kloos zog ff
beim Ausstreuen von Ammoniak eine Blutvergiftung zu, dl
noch Lungenentzündung im Gefolge hatte, so daß der eu
kurze Zeit verheiratete Mann sein Leben lassen mußte, l
Kunstdünger -Ausstreuen ist größte Vorsicht geboten.

Ellwangen, 29. Mai . (Entführung eines Mädchens duü
einen Automobilisten.) In der Sitzung des Schöffengerich
am Montag hatte sich der 35 Jahre alte, in Zusfenhauski
wohnhafte, verheiratete Kaufmann Engelbert Weiß wegen eine?
Vergehens der Entführung zu verantworten . Er befandU
am 22. Januar d. I . mit seinem Kraftwagen in Giengena. H.
Dabei begegnete ihm ein 17jähriges Mädchen von Giengen. Ä:
Angeklagte fragte das Mädchen, ob er sie abzeichnen dürfe, ff
bewog das Mädchen, mit nach Ulm zu fahren . Dort miete!,
er, nachdem er unterwegs bereits zudringlich geworden km,
und um sich das Mädchen willfährig zu machen, ein Zimmeri»
einem Gasthof. Das Mädchen mußte sich ihrer Oberkleider ent¬
ledigen und merkte zu spät, daß der Angeklagte es auf et«?
anderes als auf eine Zeichnung abgesehen hatte . Infolge ihm
Sträubens ließ er von ihr ab, und begleitete sie aus den
Bahnhof , wo er ihr ein Vesper und die Rückfahrt nach Giengen
bezahlte. Die Mutter , der das Ausbleiben ihrer Tochter m-
däcyrig vorkam, hatte bereits seine Adresse ermittelt und An¬
zeige erstattet . Die Strafe lautete gegen den bereits Vorbestrai¬
ten aus eine Geldstrafe von 300 Mark an Stelle von 3 WM
Gefängnis.

Heidenheim, 29. Mai . (Den Verletzungen erlegen.) Sei«
Verletzungen erlegen ist gestern nachmittag der 19 Jahre
Albert Keßler, der am Sonntag abend bei dem SchießuM
zwischen hier und Schnaitheim einen Schuß in den Bauch er¬
halten hatte . Der schwerverletzte 15jährige Freund , der die
Waffe im Besitz hatte , dürfte Wohl das Augenlicht verlieren.

Wildentierbach, OA. Gerabronn, 29. Mai . (Nnbekanck
Todesursache.) Wie erst jetzt bekannt wird, war die !
ihren 'Ehemann geschlagene Frau Hirschwirt Metzger
zuvor schwer gefallen, so daß bis setzt noch nicht einwandfrei
festgestellt werden konnte, was die Ursache zu ihrem plötzliche»
^.ode gewesen ist. Der Ehemann Metzger wurde in Unter¬
suchungshaft nach Langenburg gebracht.

Vermischtes.
Der Fall Helga von Monroh. Bei ihrem Verhör aus dm

Polizeipräsidium bestritt Helga von Monroh bisher auf im
entschiedenste, daß ihr im Grunewald erschossen aufgefundeim
Verlobter , Rittmeister a. D. Fritz v. Wedel, etwas von ihre»
Betrügereien gewußt hatte . Sie habe ihm nur immer ein
geredet, sehr reich zu sein, und um diesen Anschein aufrecht z»
erhalten , habe sie den Diebstahl begangen. Diese Angabe»
klingen allerdings wenig glaubhaft . Rittmeister von Webei
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Frau Trude Schmidt sprach jetzt tröstlich:
„Ich will Ihnen ja gerne beistchen, Ihnen ein Halt sein!

Denn Sie dürfen Ihrer Mutter nichts sagen vön dem, was
Sie bewegt! Es würde Ihre Mutter ja erneut aufregen. -
Nein, das müssen wir vermeiden!"

Hilflos sah Irmingard auf die weite, blaue See hinaus.
„Was soll ich denn tun ?"
„Reinhvld davon überzeugen, daß Sie ihn nicht lieben!'
Sie preßte die Hände auf das laut pochende Herz. Eie

schrie es gequält hinaus in den sonnenfrohen Tag:
„Ich liebe ihn ja aber!"
Frau Trude Schmidt ward unruhig.
„Ja , — Sie lieben ihn. — Aber denken Sie doch daran,

daß Sie sein Glück wollen! — Oder wollen Sie ihm Leid und
Unglück und Schande bringen ?"

Irmingard krampfite die Hände ineinander.
„Nein, nein!"
„Sie wollen sein Glück?"
„Ja !"
„Dann müssen Sie sich auch beherrschen, müssen sich Em

walt antun , dürfen nicht schwach sein! — Müssen mit da
f Tat beweisen, daß Sie sein Glück wollen! — Hören Sie, mit

der Tat ! Reinholds Glück verlangt vvn Ihnen jetzt eins
Tat ! Und wenn Sie ihn wahrhaft lieben, uneigennützig,
selbstlos, dann werden Sie auch den Mut zur Tat haben!

Irmingard war wieder in sich zusammengrffmkcn. S'-s
» flüsterte:
S „Ich will sein Glück!"

„Gut , dann beweisen Sie es mir !"
„Ich werde ihm schreiben, daß ich ihn nicht liebe, daß

wir vergessen wollen."
„Nein, das nützt nichts! Er wird es nicht glauben, er

wird hierher kommen, wird in Sie dringen ! Und Sie wer¬
den schwach werden und schließlich doch Ihre Liebe verraten
Das führt nicht zu seinem Glücke. — Sie müssen sich dum
eine Tat ihm unerreichbar machen."

Irmingard jammerte.
„Die Tat ist, daß ich sterbe! — Aber ich darf ja NW

sterben!"
, „Sie sollen nicht sterben! Sie sollen loben, und -rie
werden auch noch glücklich werden."

Heftig wehrte Irmingard.
(Fortsetzung folgt.)
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'besaß kein eigenes Vermögen , sondern lebte nur von seiner
spärlichen Offizierspension . Er hatte 2 möblierte Zimmer bei
einem Justizrat im Hause Lützowplätz 1 abgemietet . Eine Be¬
schäftigung hatte er nicht , so daß es immerhin auffällig war,
wenn der nicht für wohlhabend geltende Rittmeister sich auf
allen Rennplätzen zeigte . Das Geld zum Wetten hat er fraglos
von seiner Braut erhalten . Die junge Komtesse war mit ihrer

'Mutter im Herbst vergangenen Jahres in die Billa der Gräfin
Hermersdorf in Lichterfelde gezogen . Der Vater war kurz
vorher gestorben , und Mutter und Tochter standen ziemlich
mittellos da. Gräfin Hermersdorf ist die Schwester der Gräfin
von Monroy . Zweifellos hat Helga von Monroy , die eine
auffallend schöne und elegante Erscheinung ist, schon damals
den Rittmeister von Wedel gekannt . Zwischen den beiden ent¬
spann sich eine enge Freundschaft . Die Komtesse wollte sich mit
dem Rittmeister , der genau 20 Jahre älter war , verheiraten,
stieß aber dabei auf den energischen Widerstand von Mutter
und Tante . Zwei Tage vor Weihnachten , als die Villa in
Lichterfelde von fast allen Bewohnern verlassen war , beschloß
die Komtesse, den wertvollen Familienschmuck ihrer Tante zu
rauben. Da sie mit den örtlichen Verhältnissen genau vertraut
war, gelang ihr das mühelos . Die Affäre der Komtesse lenkt
wieder einmal den Blick auf die Familie , die schon mehrfach in
der Oeffentlichkeit durch ihre Extravaganzen Aufsehen erregt
hat. Die Gräfin Hermersdorf und Gräfin von Monroy , die
Mutter der jungen Betrügerin , sind Schwestern . Mit ihrem
Mädchennamen hießen sie Oceana und Clothilde Hager , waren

. Zchulreiterinnen und Enkelinnen des einst berühmten Zirkus-
besitzers Renz . Als junge Mädchen galten sie als größte euro¬
päische Schönheiten und waren von zahlreichen reichen Leuten
und Mitgliedern des deutschen Hochadels umworben . Nach
wechselvollem Schicksal heiratete Oceana den Prinzen Hugo
v. Hohenlohe -Oehringen , der aus diese unebenbürtige Heirat
hin seinen Namen in Graf Hermersdorf verwandelte . Die
Schwester Clothilde dagegen wurde die Frau des Grafen Gui-
seppe Lucchesi Palli v. Monroy . Dieser halb italienische , halb
spanische Graf wurde im Jahre 1907 von der Berliner Kri¬
minalpolizei wegen Scheckbetrugs festgenommen . Nach einigen
Wochen Untersuchungshaft setzten die Behörden ihn wieder
auf freien Fuß , da der Graf Hermersdorf aus Betreiben seiner
Frau für Lucchesi Palli 'eintrat und alle Schuldenbeträge be¬
zahlte, Helga v. Monroy ist die einzige Tochter von Lucchesi
Palli.

Neueste Nachrichten-
Strümpfelbach, 39. Mai. Das Unwetter hatte am Dienstag

leider ein Todesopfer gefordert. Als in Strümpfelbach am Abend
ein schwerer Wolkenbruch niederging, wollte der 70 Jahre alte Wein¬
gärtner Christian Schiller seinen vor dem Hause stehenden Hand¬
wagen in Sicherheit bringen. Im selben Augenblick stürzten unge¬
heure Wassermassen von den Weinbergen herunter; der alte Mann
glitt aus und wurde mit dem Wagen von der reißenden Flut in den
Strümpfelbach getrieben. Sein Sohn wollte ihm zu Hilfe eilen, er-
faßte seinen Vater und wurde dadurch mit in den Bach hineinge¬
zogen. Nach lauten Hilferufen kamen Dorfbewohner mit Stangen
und versuchten die beiden zu retten. Es gelang auch, den Sohn
herauszuziehen; der Vater war wohl schon bewußtlos. Er konnte
nicht gerettet werden. Der Feuerwehr gelang es nur noch, die Leiche,
die zwei Kilometer weit abgetrieben mar, zu bergen.

Owen unter Teck, 28. Mat. Bei dem sehr starken Gewitter,
das heute morgen über Kirchheim-Teck und Owen hinzog, schlug der
Blitz etwa um Hi7 Uhr in das Doppelhaus des Christian Braun und
Christian Hohler in der Marktstraße. Die Scheuer geriet sofort in
Brand. Das Feuer breitete sich in rasender Schnelligkeit aus, sodaß
eine Rettung des großen Gebäudes nicht mehr möglich war und man
sich daraus beschränken mußte, die Nachbarschaft zu schützen.

Friedrichshafen, 29. Mai. Major Franco flog am 25. Mai an¬
läßlich eines Probefluges mit Dornier-Wal 20 Stunden und legte über
MO Kilometer zurück. Er hätte nach seinen Angaben 3800 Kilo¬
meter Flugbereich erreichen können.

Regensburg, 20. Mai. Der Lokomotivführera. D. Hans Reil
wurde durch ein fingiertes Telegramm von seinem ungeratenen Sohn,
einem 25 jährigen Kaufmann, in das Zimmer eines hiesigen Hotels
gelockt und dort nach längerem Kampf durch zwei Schüsse niederge¬
streckt und getötet. Der Vatermörder ist verhaftet worden.

Dortmund, 29. Mai. Außenminister Dr. Stresemann richtete an
die Ortsgruppe der Deutschen Volkspartei Dortmund, deren Mitglied
der Deutsche Sachverständige Generaldirektor Dr. Bögler ist, folgendes
Telegramm: Ermächtige Sie, Behauptung Kreuzzeitung und Deutscher
Zeitung, daß ich Artikel Bernhard vorher gekannt oder mich an dieser
Aktion irgendwie beteiligt hätte, als dreiste Lüge zu bezeichnen.

Berlin, 29. Mai. Nach einer Meldung der „B. Z. am Mittag"
hat die Zeichnung auf die neue Reichsanleihe, besonders in den letzten
beiden Tagen, einen besseren Verlauf genommen, als es zunächst schien.
Allgemein werde angenommen, daß der aufgelegte Betrag von 300
Millionen voll gezeichnet, vielleicht sogar etwas überzeichnet werden
wird. Ueberraschend sei, daß das bisherige Zeichnungsergebnissich
weit weniger aus großen als aus kleinen Zeichnungen zusammensetze.

Berlin, 29. Mai. Die Vollgummiberetfung für Kraftfahrzeuge
soll vomI. Juli d. I . ab verboten werden, diejenige für Anhänger
vom 31. Januar 1930 ab. Aus Kreisen der Lastkrastwagenbesitzer
wird eine Verlängerung der Fristen angcstrebt. Das Reichsverkehrs¬
ministerium kann sich für eine solche Verlängerung nicht entscheiden.
Die elastischere Bereifung ist nötig zum Schutze der Landstraßen und
wegen der Sicherheit der Gebäude.

Berlin, 29. Mai. Die Berufung des im Bergmann-Prozeß zu
wenn Monaten Gefängnis verurteilten StaatsanwaltschaftsratesWalter
3acobyI wurde auf dessen Kosten verworfen, da er der Beihilfe am
fortgesetzten Betrug Bergmanns schuldig sei. Das Urteil gegen den
Kaufmann Ohnstein wurde aufgehoben, der Angeklagte aus Kosten
der Staatskasse sreiqesprochen.

Kaschau, 29. Mai. In der Mittwochoerhandlung im Kaschauer
Bigeunerprozetz wurde mit dem Zeugenverhör über den Mord an
dem Gymnasiasten von Ondreeso begonnen. Der Gendarmeriehaupt¬
mann Bela Rezsda hat seinerzeit die erste Untersuchung in dem Dorf
Borkut geleitet. Er sagte aus, daß Josef Hudak an dem Tatort im
Walde Paul Ribar als Denjenigen bezeichnete, der den Knaben nieder¬
geschlagen und ausgeraubt habe. Den Leichnam hätte er mit Hilfe
von Fjlke ungefähr 50 Schritte in den Wald hineingeschleppt. Die
Litzung wurde sodann unterbrochen.

Pest, 29. Mai. In den letzten Wochen waren fast allabendlich
aus einsamen Wegen in Gärten und Parks Raubübersälle aus Frauen
und Mädchen vorgekommen, wobei der Täter übereinstimmend als
ein kaum den Kinderschuhen entwachsener junger Bursche bezeichnet
wurde. Jetzt ist es der Polizei gelungen, diesen Frauenschreck ding-
ßst zu machen und er entpuppte sich als ein 14jähriger Bürgerschüler.
Cr hm die Taten verübt, weil er von seinem Vater, einem armen Ge¬
schäftsdiener, kein „Taschengeld" erhielt.

Warschau, 29. Mai. Am Dienstag um die Mittagszeit brach in
°er galizischen Ortschaft Ntzniow ein Großfeuer aus, dem im ganzen
M Gebäude, einschlt'ßltch des Rathauses, der Post und der Eisen¬
bahnstation zum Opfer fielen. Im Laufe von 3 Stunden lag die
ganze Ortschaft in Asche. Am gleichen Tage sind 39 Bauernhöfe mit
insgesamt 92 Gebäuden im Dorfe Rulewicze bei Lida ein Raub der
Flammen geworden. Es konnte nur ein ganz geringer Teil des le¬
benden und toten Inventars gerettet werden.
^ Moskau, 29. Mai. In Astrachan ist von der Regierung eine
Riesenkorruption ausgedecki worden. Ueber 200 Regierungs- und
städtische Beamte, sowie kaufmännische Angestellte, darunter 40 einge¬
schriebene Mitglieder der kommunistischen Partei, wurden verhaftet.
Gegen alle Verhafteten wird die Anklage wegen Bestechung, Korruption
sowie Unterschlagung erhoben werden.

Newyork, 29.'Mai. Das französische Ozeanflugzeug„Gelber
Vogel" startete Mittwoch vormittag9.56 Uhr amerikanischer Zeit von

dem Flugplatz Old Orchard im Staate Maine zum Flug nach Paris.
Das Flugzeug„Grüner Blltz" der amerikanischen Flieger, die nach
Rom fliegen wollten, startete 10 Minuten später ebenfalls. Nach kur¬
zer Zeit jedoch kehrte,, beide Flugzeuge zum Flugplatz zurück, da
sich bei ihnen Schwierigkeiten noch unbekannter Art herausgestellthatten.

Newyork, 29. Mai. In Birmingham im Staate Alabama sind
neun Bergleute infolge einer Grubenexplosion gelötet und viele andereoe>letzt worden.

Manila, 29. Mai. Nach bisher gelangte» Meldungen hat ein
Taifun am 24. d.M. auf der Phillppinen-Inscl Leyte große Verheerungen
angerichtet. 112 Personen sind ums Leben gekommen. Die Arbeiten
zur Wiederherstellung der Verbindungen in dem von dem Taifun be¬
troffenen Gebiete sind im Gange.
Mitgliederversammlung des Landesverbands ivürttcmbergischcr

Amtskörpers chaften.
Stuttgart , 29. Mai . Der Landesverband Württ . Amts¬

körperschaften hielt heute im großen Saal des Bürgermnsenms
seine ordentliche Mitgliederversammlung ab , die aus dem
ganzen Lande einen überaus großen Besuch aufwies . Stach einer
Begrüßungsansprache des Vorsitzenden , Landrat Richter -Eßlin¬
gen, wurde die Jahresrechnung 1927 anerkannt und der Vor¬
anschlag für 1929 genehmigt . Die Aussprache zum Berwal-
tungsbericht für 1928 war sehr lebhaft . Hieran schloß sich ein
Vortrag des Vorsitzenden , Landrat Richter , über die „Reform
der Württ . Bezirksverordnung ". Er betonte , daß nach den
Erfahrungen mit der Gemeindeordnung man seine Erwar¬
tungen nicht allzuhoch spannen dürfe . Eine systematische Neu¬
ordnung der Bezirksverwaltung nach den Grundsätzen der
Selbstverwaltung und Dezentralisation werde kaum in Angriff
genommen werden . Ehrlicherweise müßte man auch zugeben,
daß man mit unserer Württemberg ischen Bezirksordnung leben
und arbeiten könne . Man werde schwerlich behaupten wollen,
daß die materiellen Bestimmungen der Bezirksordnung einen
unüberwindlichen Hemmschuh für eine zeitgemäße Entwicklung
der Bezirksverwaltung gebildet hätten . Wenn man von einer
Verwaltungsreform in Württemberg spreche, so denke man in
erster Linie an die Schaffung größerer Selbstverwaltungs¬
bezirke. Dem gegenüber seien Aenderungen der Bestimmungen
über die Verwaltung dieser Bezirke von verhältnismäßig unter¬
geordneter Bedeutung . Der Vortragende wandte sich dann
gegen die neuerdings befürwortete Lösung , die staatlichen
unteren Verwaltungsbezirke zu belassen und nur die Amts¬
körperschaften zu vergrößern . Dieser Weg stünde im Wider¬
spruch mit dem, was der deutsche Landkreistag erstrebe , ein
möglichst einheitliches deutsches Kreisverfassungsrecht . Aufgabe
der Regierung sei, eine große Flurbereinigung vorzuschlagen.
Diese Aufgabe könne der Regierung nicht abgenommen werden,
sie müsse auf diesem Gebiete selbst führend sein und dürfe sich
nicht bloß schieben lassen . Das Ausscheiden der Städte aus den
Amtskörperschaften müsse man von dem Gesichtspunkt des
Lastenansgleichs ablehnen . Den Amtskörperschaften solle ein
unmittelbares Besteuerungsrecht zugesprochen werden - Man
müsse anerkennen , daß die Staatsaufsicht bei uns in loyaler
Weise gehandhabt werden müsse. An den Vortrag schloß sich
eine sehr lebhafte Debatte . Einstimmig abgelehnt wurde von
der Versammlung die in den letzten Wochen in der Oeffentlich¬
keit vertretene Regelung , die amtskörperschaftliche Selbst¬
verwaltung von der staatlichen Bezirkseinteilung loszulösen.
Im übrigen wurde eine Stellungnahme zur Frage der Ein¬
teilung der Bezirke dem Vorstand zur vorbereitenden Behand¬
lung überlassen . Den zweiten Vortrag hielt der Präsident des
deutschen Landkreistages , Baron v. Stempel , über aktuelle
Fragen der deutschen Kommunalpolitik . Zum Schluß hielt das
Vorstandsmitglied , Landrat Gös -Tübingen , einen Vortrag
über die Gründung eines Württ . Unfallversicherungsverbandes.
Der Vortragende erläuterte ln gedrängten Ausführungen
Vorgeschichte, Entstehung , Zwecke und Organe dieses Verbands.
Zuletzt wurden noch Wählen vorgenommen.

Finanzfragen im Finanzausschuß.
Stuttgart , 29. Mai . Im Finanzausschuß wurde beim Etat¬

kapitel 86 ein Gesetzentwurf mitbehandelt , betr . Aenderungen
in den Landessteuergesetzen , die dringlich sind und im Ergebnis
mit dem Entwurf des Steuervereinheitlichungsgesetzes nicht im
Widerspruch stehen. Finanzminister Dr . Dehlinger betonte,
daß die Frage zur Entscheidung stehe, ob die solide Finanz-
gebahrung des Landes Württemberg fortgesetzt werde oder ob
die Entwicklung wie im Reich vor sich gehen solle. Die sozial¬
demokratische Auffassung sei irrig , daß im Etat noch erhebliche
stille Reserven stecken. Der Minister besprach die Frage des
Lastenausgleichs zwischen den Gemeinden und dem Lande . Eine
Aenderung im bestehenden Verhältnis müsse er ablehnen , nach¬
dem die Regierung bei der Straßen - und Fürsorgelast den
Gemeinden und Amtskörperschaften entgegenkomme . Württem¬
berg begnüge sich mit dem niedrigsten Anteil an den Kataster-
'teuern . Das werde immer verschwiegen , falle aber beim Lasten¬
ausgleich entscheidend ins Gewicht . Der Minister will sich mit
allen Kräften dagegen stemmen , daß die Finanzlage des Staates
verschlechtert wird . Er müsse sonst die Konsequenzen ziehen,
da er die Verantwortung in solchem Falle nicht mehr zu tragen
vermöchte . Ein Redner des Bauernbunds und des Zentrums
erklärten ihre Zustimmung zu dem Abünderungsgesetz und be-
Prachen verschiedene Steuerfragen . Finanzminister Dr . Deh-

tinger erklärte , daß die Einnahmen aus der Biersteuer noch in
der Luft hängen . Das Reich habe aber die Auffassung , daß die
bisherigen Leistungen an die 3 süddeutschen Länder entgegen
dem Urteil des Reichsgerichtshofs fort zu gewähren seien.
Gegen eine Erhöhung der Krastsahrzeugsteuer um 100 000 Mk.
habe die Regierung nichts einzuwenden . Von sozialdemokra¬
tischer Seite wurden mehrere Anträge gestellt . Angenommen
wurde dabei der Äntrag , die Kraftfahrzeugsteuer auf 7 200000
Mark zu erhöhen . Ein demokratischer Redner hob hervor , daß
vielfach über die Verhältnisse gelebt werde und das Volk sich
über die tatsächliche Lage noch nicht klar sei. Das gelte für die
Gemeinden wie für die Allgemeinheit . Ein Redner des Bauern¬
bundes sagte , daß auf dem Lande mehr gespart werde als in
den Städten . Finanzminister Dr . Dehlinger wies nach, daß
die Finanzen der Städte Stuttgart und lllm in bester Ordnung
eien trotz der Umlage von 15 Prozent . Hieraus ergebe sich

ohne weiteres die Haltlosigkeit der gegen den Staat erhobenen
Vorwürfe . Angenommen wurde auch ein Antrag des Bauern¬
bunds , das Staatsministerium zu ersuchen , dem Landtag recht¬
zeitig vor dem 1. April 1930 Maßnahmen vorzuschlagen , wo¬
durch die weit über den Durchschnitt hinausgehenden Anlagen
der leistungsschwachen Gemeinden herabgesetzt werden . Das
Abänderungsgesetz zu den Landessteuergesetzen wurde in den
Artikeln 1—7 nach dem Entwurf angenommen . Beim Kapitel
71, Staatsschuld , erklärte der Berichterstatter , daß die 1,6 Mil¬
lionen Mark Zinsen zu Unrecht in den Etat ausgenommen
worden seien, da der Staat keine Schulden habe . Der Finanz¬
minister erwiderte , daß im Falle der Aufnahme einer Anleihe
der Zinsenbctrag notwendig sei. Ferner teilte der Finanz¬
minister mit , daß noch verschiedene Aufwertnngsprozesse
'chwebcn, auch solche zwischen dem Staat und der Stadt
Stuttgart . Die Prozesse ruhen zurzeit , weil ein neues Reichs¬
gesetz abgewartet werden soll. Es handelt sich dabei um die
Frage der Befriedigung älterer Rentenansprüche . Nächste
Sitzung Freitag nachmittag.

Eine zweite Niederlage der sozialdemokratischen Opposition.
Magdeburg, 29. Mai . Ans dem sozialdemokratischen

Parteitag wurden die vom Programmausschutz vorgelegten
Richtlinien zur Wehrpolitik mit 244 gegen 147 Stimmen unter
lebhaftem Beifall angenommen . Mit dieser Abstimmung
wurden sämtliche Aenderungsanträge für erledigt erklärt. Vor¬
her wurde ein Berliner Vertagungsantrag mit 225 gegen 166
Stimmen abgelehnt.

In der Aussprache hatte Seger -Dessan erklärt , das Pro¬
gramm sei auf Halbheit aufgebaut . Er empfahl den Antrag
auf Neutralisation Deutschlands . Seydewitz -Zwickau stellte fest,
daß die Aenderungen den Entwurf nicht annehmbarer machten.
Die Opposition sei einig in der Ablehnung des Entwurfs . Die
Macht der Arbeiterklasse sei groß genug , um Kriege zu Ver¬
hindern . Crispien bezeichnete als größten Vorzug der Richt¬
linien , daß sie ausgingen von der gegenwärtigen politischen
Lage . Die Abrüstung könne nur international durchgeführt
werden . Wir könnten nicht abrüsten , während die reaktionären
Staaten um uns aufrüsteten . Im weiteren Verlauf der Aus¬
sprache nahm Reichsinnenminister Severing das Wort . Er
erklärte , daß er volles Verständnis dafür aufbringen würde,
wenn diese Aussprache ans einem internationalen Kongreß
stattfände . Daß man aber hier diese theoretischen Auseinander¬
setzungen führte , im Hinblick aus unser Hunderttausend -Mann-
Heer , scheine ihm doch nicht von dem richtigen politischen
Augenmaß zu zeugen . Severing fuhr dann fort : „Der Ab¬
geordnete Künstler hat gemeint , daß ohne die Panzerkreuzer-
Affäre die Wehraussprache wahrscheinlich nicht nötig sein
werde . Ich gehe noch weiter : Wenn wir Republikaner im
letzten Jahrzehnt ein anderes Verhältnis zur Reichswehr be¬
kommen hätten , wenn wir wüßten , daß sie eine republikanische
Einrichtung ist, in der selbst ein Panzerkreuzer nicht gegen
den Frieden und gegen die Arbeiterklasse mißbraucht wird,
dann hätten wir wahrscheinlich diese Aussprache nicht . Nötig
ist, daß wir die Reichswehr republikanisieren . Das ist bisher
nicht in wünschenswertem Umfang geschehen. Daran ist aber
nicht die Reichswehr allein schuld. Es gab einmal nicht nur
unabhängige , sondern auch mehrheitssozialistische Organisa¬
tionen , die vor dem Eintritt in die Reichswehr warnten . 1919
haben Noske , ich und andere vergeblich versucht , Republikaner
in die Reichswehr zu bekommen . Sollen wir jetzt diese Fehler
konservieren oder nicht endlich zur Besinnung kommen und
energisch den Kampf für die Republikamsierung der Reichswehr
anfnehmen ? Es 'ist selbstverständlich nicht möglich , sofort die
Reichswehr zu republikanisieren , wie das bei der Polizei mög¬
lich war . Es ist auch nicht richtig , daß sich in der Reichswehr
nichts geändert habe . Tatsächlich hat sich seit Gröner schon
manches geändert . Nicht umsonst Hetzen jetzt auch die National¬
sozialisten gegen die Reichswehr . Aber wenn wir Gröner in
Gesellschaft von deutschnationalen Ministern bringen , glauben
Sie , daß Sie dann die Forderungen des oppositionellen
Aktionsprogramms durchsetzen kijnncn ? Unter Gröner ist es
durchaus möglich , zu den ersten Anfängen einer Repubkikanisie-
rung der Reichswehr zu kommen . Wie wir aber von der
Reichswehr verlangen , daß sie sich als verfassungsmäßige Orga¬
nisation der Regierung fügt , so müssen die Republikaner auch
all das , was erforderlich ist, für die Reichswehr bewilligen , und
zwar nicht nur geldliche, sondern auch moralische Kredite . Wer
seine Aufgabe als Sozialist darin erblickt, nur ständig die
Reichswehr zu kritisieren und es nicht fertig bringt , auch an¬
zuerkennen , daß die Reichswehr gelegentlich Gutes vollbringt,
wird die Republikanisierung nicht durchsetzen. In dem opposi¬
tionellen Programm habe ich vergeblich die Synthese gesucht.
Es ist nicht richtig , daß die Sozialdemokratie im kapitalistischen
Staat die Landesverteidigung ablehnen kann . Glauben Sie,
daß wir damit der Arbeiterschaft einen Dienst erweisen ? Die
einzige Folge würde sein, daß wir mindestens an den Grenzen
einen Faschismus großziehen würden , dessen Berechtigung wir
gar nicht einmal bestreiten könnten . Das wäre dann auch der
erste Schritt zum Faschismus überhaupt . Ich Litte dringend,
um eine einheitliche Marschrichtung des Parteitags festzu¬
stellen, den Richtlinien des Wehrausschusses znzustimmen ."

Profeffor Hergesells 7ü. Geburtstag.
Berlin , 2S. Mai . Zum Geburtstag des Geheimrats Her¬

gesell hat der Reichspräsidena folgendes Handschreiben über¬
sandt : „Sehr geehrter Herr Geheimrat ! Zu Ihrem 70. Ge¬
burtstag sende ich Ihnen in dankbarer Anerkennung Ihrer
bahnbrechenden Verdienste um die Erforschung der freien
Atmosphäre und ihre Nutzbarmachung für die Luftfahrt herz¬
liche Glückwünsche . Möge es Ihnen vergönnt sein, noch lange
Jahre Ihr von so großem Erfolg begleitetes Wirken fort¬
zusetzen. Mit freundlichem Gruß v. Hindenburg ." Außerdem
waren Telegramme eingelaufen vom Reichsverkehrsminister,
dem Chef der Marineleiinng , dem Rektor der Universität , der
Seewarte und vielen anderen . Auch das Ausland hatte Her¬
gesells gedacht. Es liefen Telegramme ein aus Indien , England,
Oesterreich . Rußland , der Tschechoslowakei, Italien und einigen
anderen Ländern . Gegen 10 Uhr warf ein Flieger vor der
Wohnung von Geheimrat Hergesell einen großen Kranz mit
Schleife ab . In Hergesells Berliner Heim fand eine von den
Direktoren der Deutschen Meteorologischen Institute unter
Leitung von Pros . Dr . Linke -Frankfurt a . M . organisierte
glänzende Feier statt.

Das Schuldkonto der Komtesse.
Berlin , 29. Mai . Die Nachforschungen der Berliner Kri¬

minalpolizei in dem eigenartigen Juwelendiebstahl der Kom¬
tesse Monroy haben zu ganz überrraschenden Feststellungen

Ulm , 29. Mai . (In die Donau gesprungen .) In selbst¬
mörderischer Absicht sprang abends der 31 Jahre alte ledige,
in Söflingen wohnhafte Maler Hans Strobl von der Schiller¬
brücke aus in die Donau . Zn seiner Braut äußerte er kurz
vorher , daß er seinem Leben ein Ende machen wolle . Er konnte
sofort aufgefischt und ans Land gebracht werden . Strobl hatte
sich keine Verletzungen zugezogen , erlitt aber einen Nerven¬
zusammenbruch . Bei einem nochmaligen Versuch , in die
Donau zu springen , mußten ihn 5 Männer halten . Er wurde
mit  de m Sanitätsauto ins Krankenhaus  ge bracht. _

Wissen Sie noch wie Sie sich Wohl fühlten und wie schön
es war , als Sie die Begriffe : Hühneraugen , Hornhaut , Ballen,
Fußschmerz und rasche Ermüdung beim Gehen und Stehen
nur vom Hörensagen kannten ? Sie leiden -und haben sich mit
Ihrem Leiden abgefunden , nachdem Sie vielleicht verschiedene
Mittel erfolglos angewendet haben . Derlei Uebel müssen an
der Wurzel angegriffen werden . Sind sie besonders hartnäckig,
so ist dies ein Zeichen, daß tieferliegende anatomische Verände¬
rungen des Fußes vorhanden sind. Sie haben jetzt die Mög¬
lichkeit. Ihr Fußleiden zu beheben durch die Anwendung von
Dr . Scholl 's Fußpflege -System . Ern nach diesem System ans¬
gebildeter Fuß -Spezialift steht Ihnen zur kostenlosen Fuß-
Untersuchung und Beratung vom 31. Mai bis 1. Juni im
Mercedes -Schuhhaus . Jos . H . Ehrlich , Pforzheim , zur Ver¬
fügung . Er sagt Ihnen die Ursache Ihres Fußleidens und
berät Sie in der Auswahl der Mittel und Behelfe des Dr.
Sclwll 's System , die Sie anwenden müssen , um wieder gut zu
Fuß zu sein. Gehen Sie bald zu ihm . Jeder Tag , den Sie
ohne Fuß -Schmerzen verleben können , bedeutet erhöhte Lebens¬
freude für Sie.

Der heutigen Auflage liegt ein Lotterie -Prospekt der
Firma Eberhard Fctzcr , Stuttgart , bei, betr . Ulmer Münster-
bau -Geld -Lose, den wir besonderer Beachtung empfehlen.



geführt . Man glaubte zunächst, datz die Entwendung der
Juwelen aus dem Besitz der Tante der einzige Borgang war,
der nun zur strafrechtlichen Verfolgung des jungen Mädchens
geführt hat . Leider blieb es nicht bei dieser Annahme. Bei
der inzwischen erfolgten Haussuchung in der Wohnung des
Bräutigams v. Wedel, der sich erschossen hat, fand man weitere
Schmuckgegenstände, die aus dem Diebstahl herrühren . Es ist
jetzt auch klargestellt, datz der Bräutigam am Vertrieb des ge¬
stohlenen Gutes beteiligt war . Er hat einen Schmuck, der einen
Realwert von 500 R .M . verkörperte, für 35 Mark an einen be¬
kannten Juwelier verkauft. Aus der Preisstellung kann jeder
mühelos schlietzen, datz sich der Verkäufer bewußt war , eine
etwas anrüchige Ware zu Markte zu bringen . Es besteht gar
kein Zweifel, daß die Komtesse den Diebstahl nur aus maßloser
Liebe zu dem mittellosen Bräutigam begangen hat. Alles setzte
sie für ihn aufs Spiel , borgte das Hauspersonal um Geld¬
beträge an , die sie nie wieder zurückzahlte, in einem Fall bestahl
sie sogar einen alten Diener des -Hauses um 50 Mark , die sie
aus seiner Kassette in seinem Zimmer entwendete. Offenbar
versuchte sie, dem Bräutigam zu helfen, der mit dem so er¬
worbenen Gut auf Rennbahnen zu finden war , ohne allerdings
Glück zu haben. Inzwischen ist bei dem Polizeipräsidium ein
Abschiedsbrief des Verstorbenen an seine Braut eingetroffen,
der eine letzte überschwängliche Liebesbeteuerung über den Tod
hinaus enthält . Die Komtesse weiß jedoch immer noch nichts

Oberamlsftadt Neuenbürg.

StaStbauplan.
Für das Gebiet Alte Pforzheknerstratze , bergseitig

von Gebäude Nr. 18 bis Parz. Nr. 778 und talseitig von
Gebäude Nr. 20 bis Parz. Nr. 784 ist vom Gemeinderat
durch Beschluß vom 28. Mai ds. Is . der Stadlbauplan neu
festgestellt worden unter Aufhebung der seitherigen Baulinien
daselbst. Der Plan mit den Unterlagen liegt auf dem Stadt¬
bauamt (Zimmer Nr. 10) öffentlich aus. Dies wird mit der
Aufforderung an die Beteiligten bekannt gemacht, etwaige
Einwendungen innerhalb der Frist von 1 Woche,
d. h. in der Zeit vom 1.—1V. Juni ds . 3s . geltend zu
machen.

Den 20. Mai 1929. Stadtschultheiß Knödel.
S a l m b a ch.

Arbeils-VerBW.
Der Schindelschirm des hiesigen Schul - und Rat¬

hauses samt dem Glockentürmchen ist zu streichen.
Verlangt wird dreimaliger, gründlicher Anstrich mit bestem
Material.

Angebote mit Preisangabe pro Quadratmeter wollen,
bis Samstag den 15. 3uni ds . 3s ., abends 8 Uhr,
in verschlossenem Umschlag aus dem Rathaus eingereicht
werden. Zuschlagsfrist8 Tage.

Salmbach den 28. Mai 1929.
Schultheitzenamt.

TMKulSsen-MMW.
Die nächste Sprechstunde findet am Samstag,

1. 3uni 1929 , nachm, von /s3—5 Uhr, auf der Char¬
lottenhöhe b. Calmbach statt. Die Untersuchungen werden
nur auf Grund ärztlicher oder behördlicher Ueberweisung
durchgesührt. —

Neuenbürg.

Reu eingerichtet in der Mddader Straße 187
ein Herren- «ad Knaben-

Konsektions-Ges- äst.
öesuchen Sie mich unverbindlich und iiberzeugen Sie sich selbst.

von 7.50
14.00

Mk.
Mk.

an.

von 7.50 Mk. an.

von 14.00
von 15.00

Mk. an.
Mk. an.

Hosen in engl. Leder
Hosen, lange Manchester. . . .
Hosen, gestr., verschiedene Farben .
Sonntagshosen , elegante Streifen,

sehr gute Qualität . . . .
Sporthosen für Sonntag, aus la Stoff
Sport - und Loden -Anzüge mit

zwei Hosen, modern verarbeitet,
Herren-Auzüge » allerneueste Form,

prima Verarbeitung . . . .
Fch führe nur reelle Ware um meine Kundschaft gut

jU befriedigen.

Konfektionsgeschäft.

von 56.00 Mk. an,

von 50.00 Mk. an,

Schömberg.

Freirv. Versteigerung.
Am Samstag de« 1. 3 «ni 1929, nachm. 2 Uhr,

verkaufe ich infolge Wegzugs:
1 Dicktenhobelmaschine, 70 cm, 1 Schlichthobel¬
maschine, 60 cm, 1 Bandsäge, 80 cm Rollen, eine
schwere Fräsmaschine, 1 Kreis - nnd Bohrmaschine,
1 Bavdschleifmaschine, Tisch 75/2,65, mit Cxhauftor»
1 Messerschleifmaschine, 1 Fonrnierpresse, 2,20/1,10,
alles mit Motoren und Borgelegen. Sämtliche
Maschinen sind 2—4 Fahre im Gebrauch. Fabri¬
kate Kennwein und Katz L Bachmüller. Ferner
die ganze Werkstatteinrichtung, sowie eichene und
tanneue Schlafzimmer, Schreibtische, Schränke,
Waschkommode, Tische, Stühle , Küchen-Büsfets,
Hocker, Blummengrippen usw., sowie 8 gebrauchte,
komplette Federbetten, 1 Chaiselongue, ganze Frem¬
denzimmer, Stühle , Tische und noch viele Einzel¬
möbel, verschiedene Haushaltungsgegenstände, eine
Pritschenwage mit Gewicht usw.

Aus Wunsch kann weitgehende Zahlungserleichterung
gegeben werden.

Georg Kübler » Schreiner

von fernem Ableben. Man hat heute die Mutter aufgefordert,
der Tochter die Geschehnisse schonend beizubringen, doch be¬
fürchtet man davon üble Wirkungen. Schon jetzt glaubt man
beobachten zu können, datz die Komtesse nach Mitteln sucht,
sich das Leben zu nehmen. Sie wird daher besonders sorgfältig
überwacht.

Nogcns — Jakubowski.
Neustrelitz, 29. Mai . Zu Beginn der Mittwoch-Sitzung

im Rogens -Jakubowski-Prozetz teilte der Vorsitzende mit, die
Geschworenen hätten darüber geklagt, datz sie den Verhand¬
lungen schwer folgen und sich kein klares Bild machen könnten.
Der Vorsitzende bat deshalb namentlich den Nebenkläger, von
allen nicht notwendigen Fragen abzusehen. Darauf wurde die
Vernehmung des Angeklagten Fritz Rogens fortgesetzt und
zwar über seine Beteiligung an der Ermordung des kleinen
Ewald . Der Angeklagte erklärte, sein Bruder August habe ihm
die Leiche Ewalds gebracht, damit er sie in einem Kaminloch
verberge. Früher hatte der Angeklagte Fritz Nogcns jedoch
ausgesägt . Jakubowski habe ihm die Leiche gebracht. Aus die
Frage des Vorsitzenden, warum er damals Jakubowski beschul¬
digt habe, antwortete der Angeklagte, datz er mit seinem
Bruder August vereinbart habe, sich nicht gegenseitig zu belasten.
Als der Vorsitzende dem Angeklagten seine früheren Aussagen
vorliest, wonach August dem kleinen Ewald die Kehle zugedrückt

» » » SW

habe, bestätigte der Angeklagte dies, und erklärte, sein Brut-,-
August habe es ihm so erzählt . ^

Einigung über die Zahlenfrage.
Paris, 2v. Mai. Die deutsche Abordnung gab am Mitt

woch abend folgende Mitteilung aus: „Die Sachverständige»
der Gläubigermächte und die deutschen Sachverständigen habe»
sich schon seit einiger Zeit bereit erklärt, die amerikaniscke»
Zahlen von 2050 Millionen Mark, wie sie vom Vorsitzende,
vorgeschlagen sind, anznnehmen, obwohl bezüglich einiger Ans
legnngsfragcn noch Meinungsverschiedenheiten bestanden. Diese
Meinungsverschiedenheitensind jetzt geklärt, und es ist eine
Auslegung, die sowohl für die Gläubiger wie für Dcutschla,§
annehmbar ist, gefunden worden, vorbehaltlichallerdings der
Einigung über die ungeklärten Bedingungen, deren Entschei¬
dung noch offen steht."

Die Abreisedrohung des amerikanischen Vorsitzenden Owen
Poung hat wirklich anfeuernd auf die Verhandlungen gewirkt
Was man vorgestern noch für unmöglich hielt , ist gestern pW
lich eingetreten , vorausgesetzt, daß nicht in letzter Minute noch
neue unvorhergesehene Schwierigkeiten diese an Zwischenfälle,
so reiche Konferenz vor ihrem Abschluß gefährden. Scho,
gestern nachmittag konnte man einen neuen Impuls , den die
Konferenz durch die Forderung Owen Uoungs erhalten hat
feststelleu.
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Herrenalb-Kullenmühle, den 27. Mai 1929.

vanksaAunx.
Anläßlich des Hinscheidens und der Be¬

erdigung meines teuren, unvergeßlichen Mannes

Schlossers,
sind mir so viele Zeichen aufrichtiger Teilnahme
zugekommen, daß ich mich gedrängt fühle,
wärmsten Dank auszusprechen. Insbesondere
danke ich für die Krankenbesuche, die reichen
Kranz- und Blumenspenden, dem Krieger-Berein
und seinem Vorstand Herrn Oskar Mönch,
den Vorgesetzten und Kollegen für Nachruf und
Kranzniederlegung, den erhebenden Gesang des
Leichenchors, sowie für die zahlreiche Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte.
Im Namen der tiestrauernden Hinterbliebenen:

Die Witwe: Elsa Scheidecker und Kind.

Conweiler.
Einen

EiOSmer-
LeitelMW

hat zu verkaufen
Ernst Bücherl.

B i r k e n f e l d.Glucke
mit 11 Kücken weiß Wyan-
dotte, sowie 1,4 1927er und
1928er gibt ab

Dietlingerstr . 81.

Neuenbürg, 29. Mai. 1929.

ToSss- klnzsigs.
Heute nachmittag2 Uhr entschlief sanft unser

liebes Kind
Elsbeth

nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von
14/t Jahren.

Um stille Teilnahme bittet:
Familie Alb . Bester.

Beerdigung Freitag nachm. 3Vs Uhr.

B i r ken f e l d.
Heute und morgen

SlMtMtie,
wozu freundlichst einladet

Karl Vollmer
zum „Hohenzollern ".

Ein

Logisherr
oder Dame mit oder olM
Pension auf dem Lande wird
angenommen.

Zu erfragen in der Enztale»
Geschäftsstelle.

Reißzeuge,
Siegelstöcke

in schöner Ausführung ris
jeder Preislage empfiehlt
E. Meeh'sche BuMMM

-« OM- « '

nsteggM- '
Prüs »««10

' 'w Sällr» !
besteht Kein'
Nefenmgbe
-«f Mckep

Bezug!
Kestrllmlge»
Poststellen,
Arena. Au

jederzeit
ger-siprre

Dko-K«

Berlin, 30.
Montag, den 3.
worden. Gegen
Vor allem dürf
und der Rückt:
wirtschafts- un,
tunst den Part

!
Dresden, 2i

Heuer Jahrtaw
Reichspräsident!
wurde die Bur
Grundstein zu
fische Regierun
Reichspräsident,
Unvergessen wi
sich auch nach
Verfügung gest
geführt und du
wesentliche Gru
Lebens geschasst
Parteihader er
Händen Herr Z
in diesen bede
barer Treue zu
Held, Ministers

Berlin, 2s. s
wird der Kaustr
Zusammenbruä
Vermögen Verl
sicherungsgesell
kor des österrei
Diese Stellung
Den Angeklagt
traf ihn 1926i
die bevorstehen
gemacht, was
meinte, datz ^
von den neuen
an diese Leute
sation herankm
das heißt, sie s
um dafür ihre
Als nächster Z
Joievh Schneid
irischen, lebend
seiner Beteilig
Zweifel an der
aber sie wurde
schnldenverwal'
kundigen. Er
Herrn mit ein
völlig ahnnngs
daß er das Ge
lichen Varausst
wenn dritte P
Schnellst hörte
führen wollte,
zurückziehenm
Geschäften zu
vor der Tür st
Paris , wo er d
vertagt.

Magdeburg
tag wurde gesi
tion vom Frak
de mdie Parte
unvorhergesche
Wtnissen beg
gewaltige Absi
die Ebbe in dc
die durch di
beschworen wo
Partei gegen
Hinfitch führe
von dem Wort
beschränkt. geN
nnd in Schul'
mm Widerspr
Redner, daß d
stände und au
aber an dem
werde. Wenn
w erklärte de
Kampfbodend
As der des P
Außenpolitik ?
Ausgleich in
wrdere erneut
des Rheinland
Irschen Ansprr
wn, datz die i
Die Ausivrach
scheid wurde a

Da
Husum, 28

Nebungen vor
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